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Der Leobschützer und Rattiborsche Kreis haben zlchon
einen sehr mittelmäßigen Boden. Der Lublinitzer
und Groß-Strehlitzer Kreis haben einen schlechten/
Boden^ und den schlechtesten in ganz Schlesien
der Roscnbergsche Kreis.

Fünfter Abschnitt.

Die wichtigsten Pflanzen der Heimath.

Das Pflanzenreich ist in Schlesien, im Ganzen Zk-
kommen, sehr bedeutend, sowohl an zahmen als an
wilden Gewachsen. Wir bemerken hier kurz:

i. Wälder. Am meisten komt das Nadelh olz
vor, als Fichten, Tannen und Kiefern, erstere be ide
vorzüglich auf den Gebürgen.

Die Eichenwälder sind nicht mehr so bedeutend,
als sie waren; die Buchenwälder sind auch nicht häu¬
fig. Lebendiges Holz, als Birken, Erlen, Eschen rc.
findet man in Sümpfen und auf Reinen. Auf den
Hochgebürgen befindet sich das Knieholz. Die Kie-
ferraupcn haben seit mehren Jahren die Kiefern sehr
zerstört. Die Wälder werden da, wo sie in Masse
Vorhanden sind, noch unregelmäßig benutzt, und sind
nicht in Schläge eingetheilt. Die grösten Wälder
sind im Fürftenthum Oppeln. Der Lublinitzer, Ro-
senberger und der Groß-Strehlitzer Kreis haben
über die Hälfte Wald. Der Falkenbergsche Kreis
hat im Oppelnschen Fürstenthum am wenigsten Walk.
Im Leobschützer Kreis befindet sich vorzüglich der Ler-
chenbaum. Im Beuthenschen sind vorzüglich noch
Eichenwälder. Der Rattiborsche und der Pless'sche


